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4SS keine Spaltungen uch
Andacht, gehalten Marz 2015

Ven Brenner

Korinther 1, 10.28-29
Ich ermahne euch aber, 1e Brüder, Namen unNnsecIcs Herrn ESUS

Christus, 4SS ihr alle mit einer imme redet, un: lasst keine Spaltungen
euch sein, sondern haltet aneinander fest in CIHECH Sinn un: in CIHer

Meinung. Und das eringe VOTLr der Welt un! das Verachtete hat Gott
erwählt, das, W4s nichts 1St, amıt zunichtemache, Was eEeLIwA4s iSt, 29 da-
mit sich kein Mensch VOT Gott rühme

Mohammed ist der Sohn eines reichen bischen Ol-Produzenten. Sein Va-
ter hat ihn Studium in die USA geschickt. Und DU chreibt Moham-
med ach einigen Wochen seinen Brief ach Aause „Lieber Papa,
Amerika ist eın wundervolles Land, 1amı ist eine fantastische Stadt, die Leu-

sind schr ne  c un! undlich Ich fühle mich schr ohl 1er. Mir ist
1Ur ETW: peinlich, mıit meinem goldenen Bugalttı in die zufahren, da
fast alle rer un Mitschüler mit dem Zug kommen. Dein Sohn ONam-
med.“

Es dauert nicht lange, his Ohamme: eine Antwort VOn seiNneEmM ater
bekommt „Mein Lieber Sohn, ich habe soeben 200 Millionen Dollar auf
eın Onto überwiesen. ach u115 nicht cNeriic un bring uUunNnscfIer Fami-
lie keine chande Du gehs sofort los un uls dir auch einen Zug In
Liebe, Papa.“”

Ein ater sendet seiINen Sohn auf eisen, unı der Sohn hat einNne Aufgabe.
Er SO dem ater eine chande machen!

Wir stehen kurz VOT Karfreitag und erinnern uns eine 241NZ andere
Reise e1ise des Sohnes, den der ater aussandte, un:! der tief in
chande un utz hinabstieg. Eın Sohn, der nicht in einem goldenen
Bugatti vo.  E, sondern in einem Stall geboren wurde, auf einem Esel in
die Stadt rtt un einem Schandmahl VOLE den Oren der Stadt ingerich-
tet wurde.‘“! Es geht heute die Botschaft des uzes und uns heute
1er. Die Kirche Jesu steht in der ngen Geschichte VO  — Aussendungen.
Der Vater hat den Sohn gesandt, Pfingsten wurde der Heiligen Ce1S g -
sandt Und der Sohn sendet SE1INE Gemeinde. Auf Sendung sein ist das
Wesens- und Lebensmerkmal der Kirche, wWenn S$1Ce Kirche Jesu Christi sein
und bleiben will Sie ist nicht 14Allein für sich selbst da, sS1e ist „Kirche für
dere“
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betrachten diese Sendung heute einer bestimmten Perspekti-
VC, der Perspektive des Kreuzes Und amıit wird deutlich, WOTUN in der
Gemeinde geht. „ES geht nicht erste inıe den Profit der Gemeinde,
ihr Überleben der ihr Wachstum, ihre eindrucksvolle Bilanz Ottes-
dienstbesuchern unı Spenden, ihre Osıtion und en in der Ge-
sellschaft Die Gemeinde Jesu ist ausgesandt, egal ob sS$1C gerade grofs der
klein, beliebt oder angefochten, vermögend oder bettelarm, wachsend oder
schrumpfen ist. 62 Ich möchte Der Weg des Gekreuzigten SECETZT sich

Weg der Gemeinde fort! Der Gemeinde auf Sendung gilt WIE jedem ein-
zeinen enschen die Aufforderung: „Wenn jemand men Jünger sSe1in will,
111U55 sich selbst verleugnen, sein Kreuz auf sich nehmen unı mir nach-
folgen‘ 8,34)

Sich selbst verleugnen: Das bedeutet für die Gemeinde, dass sSiIE alles CulLl,
die Menschen erreichen, denen sS1e sich gesandt weiß Sie wird al-

les hinter sich lassen un aufgeben, WAas S$1e hindern könnte, den Men-
schen e1s Jesu dienen und ihnen die Liebe des Ge  uzigten
bezeugen müuüssen aber ehrlich bekennen, un da ange ich bei mir
ers  e& d  9 24SS WIr vermutlich nicht es aben, dieser Sendung
nachzukommen. en WIr unls selbst 1im Weg gestanden. en uns
vielleicht mehr mit den Unterschiedlichkeiten zwischen uns Christen, 'Os1-
ijonierungen und Abgrenzungen esC  1gt, ANSTLALTT die 1e des ekreu-
zigten bezeugen. Wir stehen Ja kurz VOL Karfreitag, da SOIC eın
nnehalten mal erlaubt sCein uch in Anbetracht des emas, das l1er
auf unserer agung eNande sind WIir uns des TODIEMS vielleicht gal
nicht mehr bewusst.

Kın Reporter fragt einen ”4Assanten: „Was ist das Problem der heutigen
Gesellschaft mangelndes Wissen oder mange  ( Interesse?“ araufhin der
Passant „Weilßs ich nicht Ist M1r ehrlic gesagt aber auch echt total egal

Uns soll un! CS nicht egal se1in! Hier, p1 des KOo-
rintherbriefs scheint das Problem eindeutig sSCe1n. Paulus schreibt „Mir
ist nämlich, meine Brüder, durch die Leute der Chloe kanntgeworden, dass
Streitigkeiten euch S11n 66 11) Paulus Orte von den 1SSONANZEN
der Geschwister in Korinth Die 1  e  er dort hatten sich verba| gestrit-
ien mit dem Ergebnis, dass Feindschaft ihnen entstand Paulus bittet
s$1e und Mit ihnen, die(l Um nicht missverstanden WCI-

den, geht Vers 12 etail „Ich rede aber davon, dass jeder VO'  u euch
Sa: Ich gehöre Paulus! Ich aber Apollos! Ich aber Kephas!
Ich aber tus!“

der Gemeinde hatten sich verschiedene ruppierungen herausge-
et. Man sah sich jeweils mit einem Apostel besonders verbunden, die
anderen aber, und A4Sss Wr gerade eın groiser Teil des Problems, edacnte
1an dafür mıit eringschätzung. Paulus zählte als Gründer der Gemeinde
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Andere Apostel un! Mitarbeiter folgten ihm wIissen VO:  m Apollos, der
nach Paulus Korinth gewir| atte Gebürtig AUS Alexandrien, eine
bekannt für ihre Bildung unı ein geistiges Zentrum der damaligen eıt.
Anhand VOon Apostelgeschichte 18,24 u1ls als eın „beredter Mann”,
„mächtig in der cChrift“ un: „brennend 1mM eist  06 eschrieben Also eın
Mann, der Eindruck interliel5, der UrCc. seiINE rhetorischen Fähigkeiten
unı se1in Charisma eute gewinnen konnte. hbildeten sich verschiedene
Gruppen:

Fur die eine ruWr der Apostel Paulyus, der bedeutendste, Wr

doch schliefslic der Gründungsvater. Vielleicht waren S1e urc ihn
Glauben gekommen un gehörten den ITsten in der Gemeinde Das
steckten s1e sich w1ie eın Abzeichen den Kragen Dadurch WAdrlL iINan CINO-

tional verbunden. Andere hlten sich Apollos hingezogen, seiner Bil-
dung und Begabungen. Er WAar ja ein mächtiger und rhetorisch egabter
Prediger Sie en ihn schr überzeugend un fühlten sich mit ihm be-
sonders verbunden. ijeder andere sahen in CITÜUS allein die apostolische
Autoritat. Er Wr SsCHAh1iE  ch einer der „Original-Jünger“ des Herrn S1e lie-
isen nichts auf ihn kommen, denn „Tradition verpflichtet‘“. ule' gab
auch och die Sanz „heilige‘“ /esus-Gruppe, die davon ausging, S1Ce räuch-
ten keine menschlichen iter. DIie gibt CS heute aAuch och Ozusagen
emotional mıit dem Herrn entrückt, dass CS keinerlei menschliche Auto-
Cta:  gn für S1Ee gab un gibt

Es ist sicher nicht unbedeutend Arau hinzuweisen, 4SS zwischen den
annern, die Jer genannt werden, kein Streit erwähnt wird Im Gegenteil:
DIie Apostel waren Freunde un:! ner 1m vangelium. Sie dienten auf
unterschiedliche verschiedenen Orten Die Streitigkeiten in Korinth
scheinen als aufgrund oberflächlicher Argumente und nicht diver-
gierender Le  einungen entstanden se1in. Den Korinthern Zing
persö  1C  C orheben. pric Sympathien un motionen spielten e1
sicher eine ausschlaggebende Rolle Meist, geht Cs mıir, lesen WIr den Text

Bezug auf eine gemeindeinterne erspektive. 1eser Text enthält aber
gewaltiges Potential. Wir wollen mal Qanz bewusst ber den gemeinde -
internen Rand hinausgehen un die Worte AUS der „Öökumenischen Pers-
pektive“ verstehen. Denn für Paulus ist dass 1Ur eiIne
Gemeinde gzibt Spaltungen en deshalb keinen Platz der Gemeinde.
Einheit ist das Kennzeichen VO  a 1C Stellen WIr uns eine Podiums-
diskussion VOTIL: In Korinth hat 199063  b sich auf unterschiedliche utoritaten
berufen ec klingen S1C nicht, amen. Weder damals och heute
Und erscheinen die Sprecher der Paulus-, Petrus-, Apollos- un! Christus-
Gruppen auf dem Podium un! stellen ihre rogramme VO  —

„Ich gehöre "AULUYS. Schließlich bin ich eın Reformer. Paulus hat in
einzigartiger WeIlse Q, die Essentials des christlichen Glaubens sind
Seine eologischen ussagen sind VOoO  — höchster Bedeutung. Sie sind allei-
nige Richtschnur. Die Kirche steht unı fällt mit dogmatisch korrekten For-
mulierungen. Meın a  ‚DrucC. lautet Nur die reine LehreBr
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Etw.: anders die elrus-Gruppe „Wir gründen auf die Geschichte
SCICT Kirche, auf Petrus, den Fels der allgemeinen Kirche In seiner ach-
Oolge, die ja auf 1IStUS zurückgeht, steht 11SCIC Kirche 1esSeEe Tradition
ist VON eminenter edeutung. Was WIr heute enund tun aben,
das ist immer der ewigen Glaubensregel Kirche messen

ieder anders die Apollos-Gruppe, die sich mehr ultur unı Bil-
dung kümmert Sie stehen CLW, abseits des nnNer'!  hlichen Zirkels: In  —

sie eher auf Kirchentagen und Ongressen: „Wir en viel von Weils-
heit un! rfahrung, pflegen die feinsinnigen, leisen one Sind weltge-
wandt und Iturbe  sen. en die gepflegte Sprache, schön VeTr-

packt un! abgewogen usgleic und Ausgewogenheit en bei uns ihren
Platz.“

Schliefßlic och die Hristus-Gruppe Sie ist ELIwAas abgehoben, leicht
entrückt „Wir sind VO Geist erleuchtet. Die Welt dagegen ist schliec un!
böse eilbringen ist MUL: die Besinnung auf Christus Ihm nachzufolgen,
ist allein der rechte Weg ohe Moralvorstellungen en bei och ih-

VWert Mit der sündigen Welt en WIr nichts u das en
Himmel 'Kein anderes Evangelium unseres' lautet die Paro-

le 6
Solche rogramme un Philosophien ngen exklusiv. Sie dulden
eben sich. Was aber macht der Apostel? Er holt die einzelnen Grup-

PCN auf den en der Tatsachen zurück. Herunter AUS uftigen en 1in-
tellektueller eologie, erMus aAus Traditionalismus, heraus gediegener
Kirchlichkeit und herunterS dem Getto entrückter Christusifrömmigkeit.

Programme und Wege der terschiedlichenTU beinhalten manch
chtiges. Aber für sich SC und bsolut gesetZt, bringen S$1Ce nicht
weiter und hren kaum e1] der Kirche können 2000 Jah

Kirchengeschichte nicht einfach wegwischen. funktioniert nicht! Der
Apostel lenkt aber auch unseceren Blick LICU aufs Er geht dem
Problem direkt die urze. indem das Kreuz die rückt Das

als Nser Koordinatensystem. das entscheidende Kriterium für
die Kirche „auf Sendung  6 Einheit der Kirche ist EBinheit dem
Ist CS die Kirche des Ge  uzigten, dann ist Ccs eich, welches Ornec

dran hängt Der SanzenN TODIEMAa! schleudert Paulus vorwurtfsvolle
gCN „Ist ennn ELIW: Paulus für euch gekreuzigt? der seid ihr auf
den amen des Paulus getauft?“ Natürlich nicht, können die Korinther da
NUur antworten. Weder ist Paulus für S1e gekreuzigt och irgendein anderer,
sondern allein Christus Und weder sind sie auf den Namen des Paulus
och auf den des etrus ge  u sondern allein auf den amen Christi!
ristus allein“ also ruft Paulus der Gemeinde 1C Menschen,
sondern 1C Menschen die Ehre geben, sondern Gott allein.
chluss also mit jeder Grüppchenbildung in der Gemeinde!

SOrg Weoeber: Predigt über 1Kor 1! 10-18 in der Basilika Trier.
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Kreuz scheiden sich die Geister. uch Sanz 1SC. „In der süd-
hessischen Odermar'! spaltet eın Dorrf: Be1i der enovierung e1-
neTr cheune atte der Besitzer als krönenden Abschluss ein groflßes Eichen:-
kreuz gul sichtbar die Aulsenmauer ontiert. och bereits nächsten
Tag Wr der vielgelobte Scheunenschmuc nicht mehr sehen. Ein ach-
bar sich UrcC das christlich! ‚yymbo provoziert. Kurzerhand errich-
tetfe ein augerust seıin Grundstück reicht direkt bis die cheune
un! verhüllte mıit einer en Plane die weiße Wand mit dem igen
Eichenkreuz. eitdem beschäftigen das Kreuz und seine Verhüllung die
Menschen im Dorf. Burgermeister un Pfarrer, Polizei, Behörden un das
Landgericht wurden bemüht 1e 1e Menschen lobten und Scheune,
S1e zeigten sich emport ber das Blendwerk des Nachbarn ere sahen
4arn das rustige Aufbegehren die Zumutung, die VO  — dem religiö-
SCI1 Symbol ausgeht. ine Lösung ist indes och nicht gefunden mal gab

eisung, den Blick freizugeben, mal bekamen denjenigen Recht, die in
dem ‚Holzelement‘ eine anstölßige eMONsStTratıon rblickten un:! sich für
die Freiheit aussprachen, auf eigenem TuUundstuc stabile Baugeruüste auf-
zustellen. Presse, unun SUSdrL Fernsehen berichteten schon ber
die Provinzposse.

Kreuz scheiden sich die Geister. In Korinth jedenfalls bildeten sich
ubDbchen un Grüppchen. Die einen halten sich dem, die anderen SYIN-
pathisieren eher mit der. Man spricht nicht mehr richtig miteinander,
zumindest nicht mit offenem 1siıer. Man hatte sich gegenseitig 1Ins Kreuz-
VisierCun aufeinander eingeschossen. Jede artei errichtete
mit Gleichgesinnten un:! uUurc Worte ihre eruste auf dem eigenen Me1li-
nungsgrund un verdeckte amıt die 1C auf andere. Die eigene 'Osıtl1on
stand unerschütterlich un bsolut Darüber sind S1e ber Kreuz geraten.“*

Menschen nehmen sich auch heute och 1Ns Kreuzfeuer,
scheint’s. In dieser Situation richtet Paulus den Blick der Gemeinde auf das
Kreuz T1ISUL Und ist das Wort VOoO  — diesem Kreuz, das eigentlic das Ge-
Spräc unı den Umgang der Gemeinschaft pragen soll, die sich VOTLr diesem
Kreuz versammelt. ESs geht ESUuSs Christus! Denn Martin Luther selbst
schrieh Qanz inne VO  — Paulus 1er1: „Wie käiäme enn ich ALINCTF stin-
kender Madensack dazu, dass 111d);  zo die Kinder Christi S ach meinem
nichtswürdigen amen nennen? 1C S  9 liebe Freunde! 2SS uns gen
die parteiischen amen und uns Christen heißen, ach Christus, dessen
Lehre WIr haben.“> Es geht doch den einen amen, den des Herrn
Jesus Christus, unı diesem Namen ermutigt un ermahnt Paulus Sprecht
alle mit einer imme, Sa dasselbe, seid einmutig, lasst keine paltungen

ZTOrsten Krey: Predigt über 1Kor ‚18-25 in Schlierbach-Neuental; vgl
z B Berichte „Holzkreuz cdarf zurück Scheune“ und
„Scheunenkreuz hängt nach Nachbarschaftsstreit wieder“: in {Htenbach-Post-Online
www.op-online.de).
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ZU, sondern haltet in derselben Gesinnung, selben Den-
ken und in erseliben Meinung unı Überzeugung!

„Das Kreuz ist schon rein geometrisch ein Zeichen der Einheit Die
Waagerechte und Senkrechte sind arın vereint. Erde und imme kom-
1C  —_ ihm sSsammen. Der Querstrich, Minus wird vOon oben her durch-
gestrichen. Unsere Quertreibereien werden ihm annulliert. 1INus
IMNa bei jedem eine andere Farbe und rölse aben, entscheidend ist, dass
dieses 1iNus von ben durchgestrichen ist un! ESUS eın Plus daraus g -macht hat Das eint Und wWenn uns das nicht eint, annn en WIr das Ent-
scheidende nichten und vielleicht auch nicht empfangen Das Wort
VO' Kreuz Entweder WIr lassen Quertreibereien kreuzigen der
iisere Quertreibereien zerteilen Christus un kreuzigen Ihn

Das Kreuz streicht Nser Minus durch, un durchgestrichen ist,
mussen und en WIr einander nicht mehr vorhalten. Das Kreuz streicht
übrigens auch frommen Guttaten durch, jedenfalls in dem inne,

WwWwaren S1E CLWAaS, u1ls Gott näherbringt und Gott angenehmermacht
Und deshalb haben aAuch unNnsere „‚Stärken“ eın Recht mehr, vVon

anderen trennen Allein das Erlösungswerk Jesu Christi überwand uNsSseC-
Trennung VO  - Gott! Er vereint unNns mit Gott un auch untereinander.

Wort VO Kre  S Gottes Amen

SteDPan CÜDES: ;edigt über 1Kor ‚10-18 in Lengefeld.


